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Ein Vermächtnis ans Leben 

Bestimmt wünschen auch Sie sich, dass der eigene Nachlass 
dereinst Ihren Liebsten Gutes bringt. Das, was wir uns im 
Leben erarbeitet haben, soll über unser eigenes Dasein hinaus 
Lebenspartnern, Kindern, Enkelkindern, Freunden, nahen Ver-
wandten und lieben Bekannten zugute kommen.

Doch haben Sie schon einmal daran gedacht, auch eine wohl-
tätige Organisation in Ihrem Testament zu berücksichtigen? 

Mit einem Vermächtnis an die Krebsliga können Sie weit über 
den Kreis Ihrer Nächsten hinaus Gutes tun – zum Beispiel 
den vielen Tausend krebskranken Menschen in der Schweiz 
die Chance auf ein gesundes Leben ermöglichen. Oder dazu  
beitragen, dass immer weniger Menschen überhaupt an Krebs 
erkranken.

Denn Erbschaften und Vermächtnisse finanzieren einen wich-
tigen Teil der Arbeit der Krebsliga und sind mitverantwortlich, 
dass die Schweiz in der Bekämpfung von Krebs weltweit eine 
Spitzenposition innehat. So können bereits heute mehr als 
die Hälfte aller Krebsbetroffenen erfolgreich behandelt wer-
den. Mit Ihrer Zuwendung kümmern wir uns jedoch nicht nur 
um die medizinischen Fortschritte in der Krebsbekämpfung, 
sondern sorgen auch dafür, dass Patientinnen und Patienten 
unabhängig von ihrem Alter die für sie bestmögliche Be-
treuung erhalten – für Körper, Geist und Seele. 

Wir danken Ihnen, wenn Sie nebst Familie und Freunden auch 
die Krebsliga in Ihrem Testament berücksichtigen. Helfen Sie 
uns dabei – mit Ihrem Vermächtnis ans Leben.

Ihre Krebsliga

Ein Vermächtnis ans Leben  3

Warum soll ich ein  
Testament machen? 5

Wie schreibe ich ein  
Testament? 6

Wie sieht ein gültiges  
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Wie sorge ich  
umfassend vor?  10

Wofür die Krebsliga steht 12

PD Dr. med. Gilbert B. Zulian  
Präsident Krebsliga Schweiz



«Ich hatte ein schönes Leben, 
und dafür bin ich dankbar. 
Deshalb habe ich in meinem 
Testament die Krebsliga  
bedacht – um anderen etwas 
Gutes zu tun.»
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350 
Mio.

70 Mrd.

Personen über 45 Jahren in 
der Schweiz hat ein Testa-
ment verfasst.

Schweizerinnen und  
Schweizern erachten es als 
wichtig, ein Testament zu 
verfassen.

CHF gehen pro Jahr an  
gemeinnützige  
Organisationen (Schätzung). 

CHF wurden 2015 in der 
Schweiz vererbt (Schätzung).

Warum soll ich 
ein Testament machen?

Jeder von uns hat eine Vorstellung davon, wer 
später einmal gewisse Dinge und  Werte erben 
soll. Ein Testament gibt uns die Sicherheit, 
dass diese Vorstellungen eines Tages auch 
wahr werden und dass alles, was uns lieb und 
teuer ist, an den richtigen Ort gelangt. 

Auch für Verwandte, Freunde und andere mög-
liche Erben bedeutet ein Testament eine gros-
se Erleichterung. Mit Ihren schriftlich formu-
lierten Verfügungen helfen Sie Ihren Liebsten 
dabei, Ihren letzten Willen ganz in Ihrem Sinne 
auszuführen. 

Sind Sie alleinstehend ohne Nachkommen 
und Verwandte und haben Sie kein Testament 
verfasst, so fliesst Ihr Vermögen an den Kan-
ton oder an die Gemeinde.

Ein einmal aufgesetztes Testament können Sie 
jederzeit ändern oder aufheben. Zudem ist 
ein rechtsgültiger letzter Wille in den meisten  
Fällen wesentlich einfacher zu formulieren als 
allgemein angenommen. Wie einfach, sehen 
Sie auf den nächsten Seiten.



Wie schreibe ich  
ein Testament?

Ein Testament zu verfassen, ist 
nicht schwierig. Die folgenden 
sechs Schritte helfen Ihnen, 
auf einfachem Weg zu einem 
rechtsgültigen Testament zu 
gelangen.
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#1 
Überblick verschaffen 
Verschaffen Sie sich als Erstes einen Überblick 
über Ihre Vermögenswerte. Die Checkliste im 
Anhang dieser Broschüre wird Ihnen dabei 
helfen.

#2 
Die Begünstigten
Überlegen Sie, wen Sie begünstigen möchten. 
Am besten beginnen Sie mit einer Liste aller 
Ihnen nahestehenden Personen. Bedenken Sie, 
dass gewissen Personen von Gesetzes wegen 
ein bestimmter Teil des Erbes zusteht, der so-
genannte Pflichtteil. Über den Rest Ihres Ver-
mögens können Sie frei verfügen. Sollten Sie 
eine gemeinnützige Organisation testamenta-
risch berücksichtigen wollen, setzen Sie sich am 
Besten mit dieser in Verbindung. So können Sie 
offene Fragen am einfachsten klären.

Mit dem Erbquotenrechner können Sie anhand 
Ihrer Familiensituation ganz einfach ermitteln, 
wie sich Ihr Nachlass aufteilen lässt und wie 
gross der gesetzliche Pflichtteil ist.
krebsliga.ch/erbquotenrechner

#3
Der Willensvollstrecker
Bestimmen Sie eine Person als Willensvoll-
strecker. Entscheiden Sie sich für eine neutrale 
und fähige Person, der Sie voll und ganz ver-
trauen. Der Willensvollstrecker kümmert sich 
um die Vollstreckung des Testaments und um 
alle administrativen Arbeiten. Zudem soll er 
helfen, Erbstreitigkeiten zu vermeiden.

#4
Entwurf erstellen
Erstellen Sie mithilfe der Vorlage auf Seite 9 
einen ersten Entwurf. Überdenken Sie diesen 
in aller Ruhe und nehmen Sie gegebenenfalls 
Korrekturen vor. Wenn Sie in irgendeinem 
Punkt unsicher sind oder sich Ihre Familien- 
oder Vermögenssituation als sehr komplex 
erweist, empfiehlt es sich, einen Notar oder 
einen Rechtsanwalt beizuziehen.

#5
Die Niederschrift
Wenn Sie sicher sind, dass Sie alles in Ihrem 
Entwurf berücksichtigt und nichts vergessen 
haben, können Sie Ihr Testament niederschrei-
ben. Bitte beachten Sie, dass das gesamte 
Testament handschriftlich verfasst, mit Ort und 
Datum versehen sowie von Ihnen persönlich 
unterschrieben sein muss. Natürlich können 
Sie ein einmal verfasstes Testament jederzeit 
ändern.

#6
Die Hinterlegung
Hinterlegen Sie Ihr Testament an einem siche-
ren Ort, an dem es schnell gefunden werden 
kann. Zum Beispiel bei der zuständigen Amts-
stelle, beim Willensvollstrecker oder bei einer 
anderen Vertrauensperson. Platzieren Sie 
sicherheitshalber irgendwo zu Hause einen 
Vermerk, wo sich Ihr Testament befindet.
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Verwahren Sie Ihr Testament an einem sicheren 
und für die Nachkommen gut auffindbaren Ort. 
Sie können Ihr Testament auch bei Ihrem Notar 
oder bei Ihrer Wohngemeinde hinterlegen.

Spätere Änderungen sollten ebenfalls mit Ort, 
Datum und Unterschrift versehen sein. Wenn 
es unübersichtlich wird, ist es besser, das Testa-
ment noch einmal neu zu schreiben. In diesem 
Fall sollten Sie den Vermerk anbringen, dass 
das jüngere Testament alle früheren ersetzt.

Wie sieht ein gültiges  
Testament aus?

Es gibt verschiedene Formen für eine letzt-
willige Zuwendung: das handschriftliche Testa-
ment, das öffentliche Testament und der Erb-
vertrag. Der einfachste und günstigste Weg ist 
das handschriftliche Testament. Im Folgenden 
finden Sie ein Mustertestament mit hilfreichen 
Anmerkungen. Weitere Formulierungshilfen 
haben wir für Sie im Anhang dieser Broschüre 
zusammengestellt.

  Als Überschrift sollte «Testament», «Letztwil - 
lige Verfügung» oder «Letzter Wille» stehen.

  Das Testament muss von Anfang bis Ende 
von Ihnen handgeschrieben sein. Ehe-
partner müssen je ein eigenes Testament 
erstellen.

  Passen Sie auf, dass Pflichtteile nicht ver-
letzt werden. Der überlebende Ehepartner 
und die Kinder sind die Haupterben.  
Informieren Sie sich, wie gross die so-
genannte «freie Quote» ist. Über diesen 
Teil können Sie frei bestimmen. 

  Falls Sie eine Organisation, die Ihnen  
am Herzen liegt (z. B. Krebsliga Schweiz, 
Bernische Krebsliga usw.), begünstigen 
möchten, achten Sie darauf, dass Name 
und Adresse eindeutig und richtig ge-
schrieben sind.

  Sie können Personen oder Organisationen, 
die Ihnen nahestehen, als Erben einsetzen 
oder ihnen ein Vermächtnis (Geldbetrag 
oder Gegenstände) zuwenden.

  Setzen Sie möglichst einen professionellen,  
unabhängigen Willensvollstrecker ein.  
Er oder sie sorgt dafür, dass Ihre Erbschaft 
optimal verwaltet und in Ihrem Sinn ge-
teilt wird.

  Ort und Datum (Tag, Monat, Jahr) müssen 
vermerkt sein.

  Unterschreiben Sie das Testament eigen- 
händig.

Wie können Sie die Krebsliga  
berücksichtigen 

Ein Testament zu verfassen, bedeutet 
nicht, mit dem eigenen Leben abzu-
schliessen. Es schafft vielmehr klare Ver-
hältnisse und Ordnung. Für Sie selber 
und für Ihre Liebsten.

Ihr letzter Wille, welcher in einem Testa-
ment festgehalten wird, kann in verschie-
denen Formen geäussert werden:

Legat/Vermächtnis
Dabei handelt es sich um einen festen 
Betrag oder um bestimmte Wertsachen  
(z. B. Immobilien, Wertschriften), welche 
Sie der Krebsliga vermachen können.

Erbeinsetzung
Die Krebsliga wird zur Alleinerbin oder 
Miterbin und erhält dadurch entweder den 
gesamten Nachlass (als Alleinerbin) oder 
eine gewisse Quote der Hinterlassenschaft 
(als Miterbin).

Stiftung/Fonds
Grosse Vermögen können Anlass sein,  
einen eigenen Fonds oder eine Stiftung zu 
errichten. Bei deren Gründung wird fest-
gelegt, welchen Zweck der Ertrag aus dem 
Vermögen erfüllt.

krebsliga.ch/erbschaften 
krebsliga.ch/erbquotenrechner
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Testament

Ich, Maria Muster, geboren am 5. Mai 1947, von Willisau, lege für den  
Augenblick meines Todes Folgendes fest:

Alle meine bisherigen letztwilligen Verfügungen hebe ich hiermit  
vollständig auf.

Ich setze die folgenden Personen je zu gleichen Teilen als Erben meines 
Nachlasses ein:

Mein Patenkind Peter Muster, geboren am 16. 11. 1965, wohnhaft an der 
Rigistrasse 45, 8330 Pfäffikon.

Meine Nichte Sonja Müller, geboren am 14. 10. 1970, wohnhaft an der  
Hinterdorfstrasse 16, 5070 Frick. Sollte Sonja Müller vor mir verstorben 
sein, treten ihre Nachkommen an ihre Stelle, in allen Graden nach  
Stämmen. Sollte sie ohne Hinterlassung von Nachkommen vorverstorben 
sein, tritt ihr Ehemann Jürg Müller an ihre Stelle.

Aus meinem Nachlass sind folgende Vermächtnisse auszurichten:
An die Krebsliga Schweiz, Effingerstrasse 40, Postfach, 3001 Bern,  
CHF ................ («ausgeschriebene Zahl»). 

An meinen Freund Simon Schlepfer, Brunnenstrasse 16, 7000 Chur,  
meine Geige.

Meine Nichte Sonja Müller bzw. die Ersatzerben sind berechtigt, meine 
Münzensammlung auf Anrechnung an ihren Erbanteil zu Alleineigentum 
zu übernehmen.

Als Willensvollstreckerin ernenne ich Sandra Helfer, geboren am 1. 3. 1965, 
Hauptstrasse 250, 8400 Winterthur. Sollte Sandra Helfer verstorben sein 
oder das Amt ablehnen, ernenne ich die Bank Avenir in Bern.

[Ort, Datum]

Maria Muster
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Wie sorge ich  
umfassend vor? 

Patientenverfügung

Mit einer Patientenverfügung können Sie fest-
halten, welche medizinischen Massnahmen 
Sie wünschen und wer Sie in solchen Fragen 
vertreten darf, wenn Sie einmal nicht mehr 
urteilsfähig sein sollten. 

Zustimmung zu oder Ablehnung von  
medizinischen Massnahmen
Sie können festlegen, welchen Behandlungen 
Sie zustimmen und welche Sie ablehnen. Sie 
haben auch die Möglichkeit, nur Ihre Wert-
haltungen zu beschreiben. Die Patientenver-
fügung kann Anordnungen zu Themen wie 
Transplantation oder Obduktion enthalten.

Bestimmen einer vertretungsberechtigten 
Person
Sie können eine Person bestimmen, die mit 
den behandelnden Ärzten die medizinischen 
Massnahmen bespricht und entscheidet, wenn 
Sie selber dazu nicht in der Lage sind. Sie kön-
nen Ihrem Vertreter konkrete Anweisungen 
geben und Wünsche äussern. 

Errichtung, Änderung und Widerruf
Ihre Patientenverfügung muss schriftlich, aber 
nicht zwingend von Hand abgefasst, datiert 
und von Ihnen unterschrieben sein. Sie kön-
nen Ihre Patientenverfügung vor Eintritt der 
Urteilsunfähigkeit jederzeit schriftlich, münd-
lich oder auch durch Vernichtung widerrufen.

Aufbewahrung
In erster Linie muss der Verfasser sicherstellen, 
dass die Adressaten zu gegebener Zeit von der 
Verfügung erfahren. Die Ärzte haben ihrerseits 
die Pflicht, abzuklären, ob eine Patientenver-
fügung vorliegt. 

krebsliga.ch/patientenverfuegung

Vorsorgeauftrag

Im Vorsorgeauftrag legen Sie fest, wer Sie ver-
tritt, wenn Sie z. B. nach einem Unfall oder bei 
Demenz urteilsunfähig werden. 

Die Personensorge
Die von Ihnen bestimmte Person darf das Nö-
tige veranlassen, damit Sie angemessen ge-
pflegt und betreut werden können. Dazu gehört, 
die Post zu erledigen, die Wohnung zu reinigen 
oder den Lebensunterhalt zu bezahlen. 

Die Vermögenssorge
Damit regeln Sie, wer für Ihre Finanzen zu-
ständig ist. Das betrifft Ihr laufendes Ein-
kommen, Ihr Vermögen, den Zahlungsver-
kehr oder Bankvollmachten.

Die Vertretung im Rechtsverkehr
Der Vorsorgebeauftragte vertritt Sie gegenüber 
Behörden, Sozialversicherungen, Versicherungs- 
gesellschaften und Privaten. 

Wahl der beauftragten Person
Ihre Vertrauensperson muss fachlich und charak-
terlich geeignet und sehr vertrauenswürdig sein. 
Bestimmen Sie auch einen Ersatz, falls die erste 
Wahl den Auftrag nicht annehmen kann.

Errichtung, Änderung und Widerruf
Der Vorsorgeauftrag ist von Hand niederzu-
schreiben oder öffentlich beurkunden zu las-
sen. Sie können ihn jederzeit unter Einhaltung 
der Formvorschriften ändern oder widerrufen, 
z. B. durch Vernichten des Dokumentes. 

Aufbewahrung
Sie können den Vorsorgeauftrag zu Hause 
aufbewahren. Möglich ist auch, ihn bei einer 
Vertrauensperson (Arzt, Notar) oder bei einer 
Behörde (KESB, Gemeindeverwaltung) zu 
hinterlegen. Es ist sinnvoll, den Hinterlegungs-
ort beim Zivilstandsamt registrieren zu lassen. 
Wird der Vorsorgeauftrag wirksam, ist er bei 
der KESB einzureichen.



«Wer sorgt und trifft Ent
scheidungen für mich, wenn 
ich das selbst einmal nicht 
mehr kann?»



Wofür die  
Krebsliga steht

Heute können etwa vier  
von fünf betroffenen Kindern  
gerettet werden.
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sind. Die Krebsliga setzt sich für die Einfüh-
rung von systematischen Früh erkennungs-
programmen ein.

Die Krebsliga informiert, unterstützt  
und begleitet
Die Krebsliga begleitet Menschen, die von 
Krebs betroffen sind, sowie ihre Nächsten. 
Sie hilft, mit der Krankheit zu leben, die Krank-
heit und ihre Auswirkungen zu  verstehen, sie 
ins persönliche Umfeld von Arbeit, Familie 
und Freizeit zu integrieren und ihre Folgen zu 
bewältigen.

Betroffene und Angehörige finden bei der 
Krebsliga ein vielfältiges Beratungs- und Unter- 
stützungsangebot. Die Beratungen in Deutsch, 
Französisch, Italienisch und Englisch sind 
kos tenlos und vertraulich. Das Krebstelefon  
0800 11 88 11 ist ein nationaler Informations-  
und Beratungsdienst für Betroffene, Ange-
hörige, Fachleute und andere Interessierte. 
Informations- und Ratgeberbroschüren für 
Betroffene, Angehörige und alle Interessierten 
sind im Onlineshop (krebsliga.ch/shop) oder 
bei den kantonalen und regionalen Krebsligen 
erhältlich. 

Die Rauchstopplinie 0848 000 181 ist ein tele-
fonischer Be ratungsservice, der bei der Tabak-
entwöhnung hilft. 

Die Beraterinnen und Berater der 18 kanto-
nalen und regionalen Krebsligen sind vor Ort 
für Betroffene und ihre Angehörigen da. Die 
Krebsliga unterstützt Fachkräfte mit gezielten 
Bildungsangeboten und Informationen sowie 
mit Dokumentationen und Publikationen.

Der Mensch im Mittelpunkt

Jede dritte Person wird im Verlauf ihres Lebens 
mit der Diagnose Krebs konfrontiert. Die Krebs-
liga ist in dieser schwierigen Lebenssituation 
für alle Betroffenen und ihre Angehörigen da. 
Als Kompetenzzentrum für alle Fragen rund um 
Krebs übernimmt sie schweizweit eine führen-
de Rolle in der Beratung und der Begleitung, 
in der Prävention und der Früherkennung von 
Krebs sowie in der Forschungsförderung – und 
zwar seit über hundert  Jahren. 

Die Krebsliga ist ein Verband, bestehend aus 
18 kantonalen und regionalen Krebsligen 
sowie dem Dachverband Krebsliga Schweiz. 

Auf politischer Ebene setzt sich die Krebsliga 
dafür ein, dass die Anliegen der Betroffenen 
und ihrer Angehörigen Gehör finden.

Die Vision
Die Krebsliga setzt sich ein für eine Welt, …
…  in der weniger Menschen an Krebs  

erkran ken,
…  weniger Menschen an den Folgen von 

Krebs leiden und sterben, 
…  mehr Menschen von Krebs geheilt  

werden und 
…  Betroffene und ihre Angehörigen in allen 

Phasen der Krankheit und im Sterben  
Zuwendung und Hilfe erfahren.

Krebs vorbeugen und früh erkennen
Mit einem gesunden Lebensstil kann das 
Krebsrisiko gesenkt werden. Etwa ein Drit-
tel aller Krebserkrankungen könnte durch 
opti males Verhalten wie Nichtrauchen, eine 
ausgewogene Ernährung oder genügend 
Bewegung verhindert werden. Einige Risiko-
faktoren wie das Alter, das Geschlecht oder 
die genetische Veranlagung lassen sich je-
doch nicht beeinflussen. Bei gewissen Krebs-
arten kann ein Tumor oder eine Vorstufe früh 
entdeckt werden, sodass die Behandlungs-
möglichkeiten und die Überlebenschancen gut  
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Die Krebsliga fördert die Forschung
Die Förderung der patientennahen Krebsfor-
schung an Schweizer Universitäten, Spitälern 
und akademischen Forschungsinstitutionen 
ist eine zentrale Aufgabe der Krebsliga und 
ihrer Partnerorganisation, der Stiftung Krebs-
forschung Schweiz. Die Forschung ist und 
bleibt der grösste Hoffnungsträger im Kampf 
gegen Krebs. Zu den eindrücklichsten Bei-
spielen gehört die Leukämie im Kindesalter: 
Noch vor 50 Jahren war die Medizin gegen 
diese Krankheit schlicht machtlos. Heute kön-
nen etwa vier von fünf betroffenen Kindern 
gerettet werden.

Verantwortungsvolle und  
transparente Mittelverwendung

In der Schweiz erkranken jedes Jahr 40 500 Men-
schen an Krebs, über 16 700 Menschen sterben 
jährlich an einer Krebserkrankung. Krebs ist die 
zweithäufigste Todesursache. Mehr als 320 000 
Personen leben mit der Dia gnose Krebs.

Helfen Sie beim Helfen
Die Krebsliga wird überwiegend durch Spen-
den finanziert. Hinter jeder Spende stehen eine 
persönliche Motivation und eine individuelle 
Geschichte. Vertrauen und Grosszügigkeit der 
Spenderinnen und Spender sind das höchste 
Gut der Krebsliga: Alle Spendengelder werden 
gezielt für Massnahmen eingesetzt, die Krebs-
betroffenen dienen.

Die Krebsliga Schweiz sowie die meisten 
kantonalen und regionalen Krebsligen sind 
ZEWO-zertifiziert. Alle Krebsligen setzen sich  
dafür ein, dass die ihnen anvertrauten Spen-
dengelder zweckbestimmt und wirksam ein-
gesetzt werden.

1 von 3
Personen werden im Verlauf 
ihres Lebens mit der  
Diagnose Krebs konfrontiert.

40 500
Menschen erkranken jedes 
Jahr in der Schweiz an Krebs.

320 000
Personen in der Schweiz  
leben mit der Diagnose Krebs.

16 700
Menschen sterben jährlich in 
der Schweiz an Krebs.



«Als wir in unser Haus ein- 
zogen, haben wir alles  
Finanzielle von Grund auf  
geregelt und auch unser  
Testament verfasst. Nur so 
sind wir sicher, dass später  
alles einmal in unserem  
Sinne gehandhabt wird.»



Krebsliga Schweiz
Effingerstrasse 40 
Postfach 
CH-3001 Bern 
T +41 31 389 91 00

info@krebsliga.ch 
krebsliga.ch

Postkonto 30-4843-9




